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Die Kamera auf der Straße


Eine schier endlose Landstraße fällt ins kleine Dorf ein.


Die Sonne scheint.


Johann Sebastian Huch fährt sich mit dem Handrücken über die Stirn.


Ein Haus leuchtet an der anderen Straßenseite. Riesengroß wirbt eine Schrift über der Jalousie für „Huch“.


Eine Frau durchschreitet das Dorf mit festem, schnellem Schritt.


- Hallo, ich bin Linnea Riel.


Sie trägt himbeerrote Pluderhosen.


- Das Dorf lebt von Schriften.


Huch steht von einem Bein aufs andere.


- Manchmal sind auch Bilder an die Fassade gemalt.


Linnea streckt lächelnd den Kopf weit vor.


- Du siehst sehr unbekümmert aus.


Er zieht eine Augenbraue in die Höhe.


- Ich hoffe, das gefällt dir.


Sie schenkt ihm einen aufmunternden Blick.


- Du kannst doch tanzen, oder?


Ein Mann trippelt durchs Dorf.


- Hallo, ich bin Nathan Osorio.


Er trägt eine weiße Perücke.


- Manchmal tanze und manchmal hüpfe ich, weil ich Bewegung liebe.


Linnea wippt mit einem Bein.


- Könnten wir einen Tanz machen?


Osorio reibt sich an der Nase.


- Ich bin auf Musik angewiesen.


Sie wirft die Haare zurück.


- Sicher hat es in jedem Haus ein oder 2 Musikinstrumente.


Er hebt leicht die Nase.


- Ich bin es gewohnt, dass jemand aufspielt.


Eine Frau kommt wieselflink herbei.


- Hallo, ich bin Amila Montane.


Sie trägt ein knallgelbes Tutu und bringt einen Geigenkoffer.


- Schön, dass ich euch treffe!


Linnea setzt ein strahlendes Lächeln auf.


- Du bist genau die Frau, die wir erwartet haben.


Amila wackelt mit den Hüften.


- Ich werde mir Mühe geben, euren Erwartungen zu entsprechen.


Osorio betrachtet sie von oben bis unten.


- Kannst du Geige spielen?


Amila richtet den Blick gegen den Himmel.


- Eigentlich nicht. Gelegentlich vergessen oder verlieren die Menschen ihre Geige. Dann borge ich ihnen meine aus.


Linnea schließt halb die Lider.


- Du bist liebenswürdig! Das könnte jedem passieren.


Osorio blickt mit zusammengekniffenen Augen in die Runde.


- Wir müssen herausfinden, wer Geige spielen kann.


Amila fragt Huch mit einem charmanten Augenzwinkern.


- Was spielst du?


Ein Mann läuft freudestrahlend auf sie zu.


- Hallo, ich bin Leonardo Gliss.


Er trägt Anzug und Krawatte.


- Ich bin ein aktiver Mensch.


Linnea berührt seinen Arm.


- Was ist dein Lieblingsinstrument?


Gliss stellt sich auf die Zehenspitzen.


- Die Geige.


Osorio tätschelt ihm liebevoll die Hand.


- Amila hat eine.


Sie öffnet den Koffer.


- Wahrscheinlich möchtest du sie sehen.


Gliss nimmt die Geige und den Bogen heraus.


- Ich weiß nicht, was von nun an zu tun ist.


Linnea spreizt die Beine.


- Atme ein und halte den Atem an.


Osorio hebt das Kinn.


- Atme aus und schnaufe wieder durch.


Amila legt den Geigenkoffer auf die Straße.


- Du siehst gut aus.


Gliss brummt zufrieden.


- Danke! Und was muss ich jetzt machen?


Linnea winkelt die Ellbogen in verschiedene Richtungen.


- Wir würden dich gern fotografieren.


Osorio blickt umher.


- Wir brauchen eine Kamera.


Amila hält sich die Hand vor den Mund.


- Du gefällst uns.


Gliss zuckt mit den Augenbrauen.


- Es muss an der Geige liegen. Sie ist das beste Instrument, das ich je in der Hand hielt.


Eine Frau hüpft durchs Dorf.


- Hallo, ich bin Samira Padrone.


Sie trägt eine admiralblau geblümte Kittelschürze und bringt eine Kamera.


- Ihr seid ein Team. Das fällt mir sofort ins Auge.


Linnea lässt den Blick unverwandt auf ihr ruhen.


- Du bist schön.


Osorio winkt ihr zu.


- Wir sollten zuerst dich fotografieren.


Amila legt Huch von hinten den Arm auf die Schulter.


- Wer bedient die Kamera?


Gliss lächelt ihm aufmunternd zu.


- Das könntest du übernehmen.


Ein Mann eilt federnden Schrittes herbei.


- Hallo, ich bin Jonte Hogg.


Er trägt ein Matrosenhemd.


- Ich fotografiere leidenschaftlich gern.


Samira sieht ihm in die Augen.


- Nimm meine Kamera!


Hogg dreht und wendet den Fotoapparat in seinen Händen.


- Ich weiß nicht, welchen Knopf ich drücken soll.


Sie schiebt den Kopf vor.


- Der Auslöser ist rechts oben.


Linnea reckt die Finger wie Antennen empor.


- Wir hätten gern ein Bild von Samira.


Er späht in den Monitor.


- Wer ist Samira?


Osorio ruft mit heller Stimme.


- Deine Frage ist verständlich.


Amila schlägt sich auf die Schenkel.


- Wir haben sie dir leider noch gar nicht vorgestellt.


Gliss flüstert ihm ins Ohr.


- Sie steht vor dir.


Samira senkt die Lider.


- Ich bin’s.


Hogg richtet die Kamera auf sie.


- Soll ich dich samt deinem Schatten aufnehmen?


Sie guckt über die Schulter.


- Nein, lieber mit dem ganzen Team.


Linnea wirft einen Blick in die Runde.


- Ich vermute, das wird ein glückliches Bild.


Osorio rückt näher.


- Ich freue mich darauf.


Amalia gesellt sich zu ihnen.


- Wir machen nichts, außer zusammenzustehen.


Gliss stellt sich bedächtig ein.


- Ich finde, wir sind ein gut organisiertes Team.


Samira schaut Huch an, deutet auf den freien Raum neben ihr.


- Warum stehst du abseits?


Huch schlägt die Augen auf.


- Ich möchte mich entschuldigen, wusste nicht, dass ich dazu gehöre.


Hogg schiebt die Schulter ein bisschen nach hinten.


- Wenn ich dir zuhöre, komme ich mir selber ein bisschen einsam hinter der Kamera vor.


Eine Frau läuft auf der Landstraße.


- Hallo, ich bin Rieke Coppi.


Sie trägt einen mit Postkutschen bedruckten Rock und bringt ein Stativ.


- Willst du es aufstellen?


Er nimmt das Stativ.


- Ja gern. Das wäre ein Ausweg.


Linnea schraubt die Kamera darauf.


- Sobald ich fertig bin, betätigst du den Selbstauslöser.


Osorio zeigt einladend auf die Gruppe.


- Daher! Alle müssen aufs Bild.


Amila reckt das Kinn hoch.


- Mit dem Selbstauslöser schaffen wir es.


Gliss steht wie ein Reiher auf einem Bein.


- Von jetzt an sind wir ein großes Team.


Samira bewegt sich tänzerisch um Huch.


- Ich bin überzeugt, dass wir zusammen viel erreichen.


Hogg stellt den Selbstauslöser ein, gliedert sich in die Gruppe ein.


- Ich bin sicher, dass die Aufnahme gelingt.


Rieke reiht sich ein.


- Ihr seid meine Freunde!


Die Kamera klickt.


Linnea lässt die Arme kreisen.


- Unser Traum ist in Sekundenschnelle wahr geworden.


Osorio nimmt im Schneidersitz auf der Straße Platz.


- Ich danke allen.


Amila blickt Gliss an.


- Spielst du?


Er geht zum Koffer.


- Nein, ich versorge die Geige lieber.


Samira fährt mit den Fingern durch Huchs Strähnen.


- Deine Haare sind lang und wunderschön.


Ein Mann schlendert gelassen auf der Straße.


- Hallo, ich bin Jasper Etter.


Er trägt dunkelblaue Jeans.


- Wollt ihr bitte in die Kamera lächeln?





Was jünger macht


Der Blick gleitet über einen Kalksteinfels. Seine Spitze ist schroff und gezackt.


Huch hört Schritte.


Eine Frau schlendert auf dem Felsweg.


- Hallo, ich bin Alena Ferrantini.


Sie trägt ein flamingorotes plissiertes Kleid und bringt ein Einrad.


- Es hat nur ein Rad.


Huchs rechte Augenbraue geht hoch.


- Was wirst du damit machen?


Alena sieht ihn lang und prüfend an.


- Du könntest es ausprobieren.


Ein Mann hüpft herbei.


- Hallo, ich bin Yasin Hack.


Er trägt einen Cowboyhut.


- Ein Einrad hat mir gerade noch gefehlt. Darf ich es haben?


Sie überlässt es ihm.


- Einverstanden.


Hack setzt sich auf den Sattel.


- Ich fahre zum ersten Mal, bin aufgeregt.


Huch spannt die Schultern an.


- Möchtest du nicht zuerst auf einem ebenen Platz üben?


Hack fährt davon.


- Wieso? Bergab läuft es wie von selber.


Alena ruft ihm nach.


- Ich wünsche dir gute Fahrt.


Sie tauscht mit Huch ein Lächeln aus.


- Mir gefällt mein Kleid nicht mehr. Ich hätte gern ein anderes.


Vom Bergkamm winden sich Serpentinen. Ein blumengeschmücktes Nashorn trottet sicher Schritt für Schritt heran.


Eine Frau sitzt auf seinem Rücken.


- Hallo, ich bin Celina Renk.


Sie trägt quietschbunte Strümpfe.


- Ich habe etwas für dich.


Alena stellt sich auf die Zehenspitzen.


- Es darf aber nichts Gewöhnliches sein.


Celina zieht ein Tigerkostüm aus der Satteltasche.


- Was sagst du dazu?


Alena schnappt nach Luft.


- Das würde ich gern anziehen.


Celina drückt ihr Kreuz durch.


- Folgt mir!


Sie lenkt das Nashorn zu einer Aussichtsterrasse, auf welcher ein rosa und libellengrün schillerndes Himmelbett steht.


- Verwandle dich in eine Tigerin!


Alena schlägt den Vorhang zurück.


- Wartet eine Minute!


Celina reicht ihr das Kostüm.


- Was macht es, wenn es länger dauert? Wir haben viel Zeit.


Alena verschwindet hinter dem Vorhang.


- Ich bin schnell.


Celina steigt ab, geht zu Huch.


- Ich finde ihr flamingorotes Kleid schön. Und du?


Er errät ihren Gedanken.


- Warum fragst du nicht Alena, ob sie es dir gibt?


Sie zieht die Schulter hoch.


- Ich gestehe, dass ich zu schüchtern bin.


Ein leichtes Lächeln umspielt seinen Mund.


- Mach dir keine unnötigen Probleme!


Alena teilt den Vorhang, springt im Tigerkostüm aus dem Himmelbett.


- Vielleicht werde ich im Theater auftreten.


Celina spitzt die Lippen.


- Ich sehe dich auch auf der Bühne.


Alena senkt die Wimpern.


- Was mache ich bloß mit dem roten Kleid? Ich wünschte wirklich, dass mir etwas einfällt.


Celina öffnet den Vorhang.


- Ich würde es gern anziehen, wenn du nichts dagegen hast.


Alena nimmt es vom Bett.


- Sicher nicht! Dir steht es gewiss besser als mir.


Celina schlüpft hinein.


- Meinst du? Was sagt ihr?


Bei Alenas Hand geht der Daumen hoch.


- Brillant!


Sie wirft einen Blick zu Huch herüber.


- Und du? Was sagst du? Sie hat nämlich uns beide gefragt.


Er richtet die Augen auf sie.


- Ist Rot eine deiner Lieblingsfarben?


Celina spielt mit ihren Haaren.


- Ja genau!


Sie streicht mit dem Zeigefinger über die Oberlippe.


- Wie wäre es, wenn wir 2 ins Himmelbett steigen würden?


Ein Mann tanzt über den Felsweg.


- Hallo, ich bin Finley Danilo.


Er trägt eine grelllila Jacke.


- Ich lag noch nie in einem Himmelbett.


Alena streicht über den Vorhang.


- Ich denke, es könnte dir gefallen.


Danilo hopst auf die Matratze.


- Durchaus! Es unterscheidet sich sehr von anderen Betten.


Celina wartet eine Weile, bevor sie zu sprechen anfängt.


- Die Unterschiede sind unbedeutend, haben jedoch unermessliche Auswirkungen.


Er legt sich hin.


- Ich interessiere mich am meisten fürs Schlafen.


Alena lässt die Arme schlenkern.


- Wie lange dauert dein Schlaf aller Voraussicht nach?


Danilo gähnt ständig.


- Bis ich wieder aufwache.


Celina lehnt sich gegen das Nashorn.


- Sollen wir auf dich warten?


Er stützt sich aufs Kissen.


- Was habt ihr denn vor?


Alena bewegt sich geschmeidig und gelenkig.


- Ich suche eine Bühne, möchte als Tigerin auftreten.


Celinas Interesse ist erwacht.


- Meinem Nashorn gefallen Bühnen. Wir gehen mit.


Danilo guckt Huch an.


- Und was machst du?


Huch macht eine Handbewegung in die Richtung, die er einschlagen will.


- Ich sehe mich um.


Alena berührt flüchtig, wie zufällig seine Hand.


- Komm mit uns!


Celina wirft ihm einen Blick zu.


- Du bist unser Freund geworden.


Danilo legt die Hände unter den Kopf.


- Das stimmt. Doch ich freue mich auf den Schlaf.


Alena kehrt ihr Gesicht dem Nashorn zu.


- Ist es schwierig zu reiten?


Celina schnippt mit den Fingern.


- Nein, es ist einfach. Steig auf!


Danilo schlägt die Lider nieder.


- Ich werde wahrscheinlich sehr lang ausruhen.


Alena klettert aufs Nashorn.


- Die Bühne ruft, sonst würde ich auf dich warten.


Celina winkt.


- Wir sehen uns später wieder.


Alena heftet die Augen auf Huch.


- Wir sind jetzt ein Theaterteam. Dazu zählst auch du.


Celina sieht ihn von der Seite an.


- Bist du schon einmal auf einem Nashorn geritten?


Huch hebt die Hände.


- Nein, noch nie.


Alena blickt ihn ermunternd an.


- Du wirst es unterwegs kennenlernen.


Celina steigt aufs Nashorn.


- Dann könnte es gut sein, dass du dich auf seinen Rücken setzen möchtest.


Der Weg führt der Felswand entlang ins Tal.


Die Freilichtbühne steht auf einer Wiese, von Leitern und Gerüststangen umgeben. Der Bühnenraum auf dem Podest ist schwarz ausgekleidet. Klappstühle bilden 4 Sitzreihen.


Alena springt auf die Rampe.


- Das Theater beginnt. Ich bin die Tigerprinzessin.


Celina lässt das Nashorn auf der Wiese weiden und tritt vor die Bühne.


- Was geschieht in der ersten Szene?


Alena richtet sich in Schrittstellung auf.


- Ein Prinz erscheint und gibt mir ein Geschenk.


Celina ergreift Huchs Arm.


- Willst du die Rolle spielen?


Eine Frau betritt mit resolutem Schritt die Bühne.


- Hallo, ich bin Leona Maradi.


Sie trägt das Kostüm einer pinkfarbenen Häsin mit Riesenschlappohren.


- Darf ich auftreten?


Alena breitet die Arme aus.


- Ja, das freut uns.


Celina ruft.


- Hey, du hast einen wunderbaren Rücken!


Leona buckelt.


- Ich denke, du liebst ihn.


Celina lächelt verschmitzt.


- Ja, aber ich würde dir auch gern ins Gesicht sehen.


Leona macht eine Handbewegung.


- Soll ich mich umdrehen?


Celinas Augen beginnen zu leuchten.


- Ja, das würde dich verjüngen.





Der doppelte Vornamen


Ein Fluss durchquert das Tal, strömt um eine einsame Sandbank.


Huch zieht die Schuhe aus, krempelt die Hosen hoch, watet durchs Wasser, erforscht die Bank.


Eine Frau kommt mit weit ausgreifenden Schritten ans Ufer.


- Hallo, ich bin Angelina Pantelis.


Sie trägt aquamarinblaue Leggings.


- Bist du der einzige Spaziergänger auf der Sandbank?


Huch lässt seinen Blick schweifen.


- Vorläufig. Ich sage dir Bescheid, wenn weitere eintreffen.


Angelina sieht sich um.


- Die Sandbank ist ziemlich verlassen, nicht wahr?


Er blinzelt in der Sonne.


- Ja, das könnte man so erleben.


Sie überlegt lange.


- Ist es gefährlich, durchs Wasser zu gehen?


Huch zuckt nur mit den Achseln.


- Nein, die Strömung ist ruhig, und der Fluss ist an dieser Stelle nur knöcheltief.


Angelina prescht durchs Wasser, legt die Sandalen in den Sand.


- Willst du mein Freund sein?


Ein Mann schlendert zum Ufer.


- Hallo, ich bin Marco Tan.


Er trägt eine Kapitänsmütze.


- Seid ihr glücklich?


Ein Schmunzeln gräbt sich in ihre Wangen.


- Warum sollten wir traurig sein?


Tan reibt beim Reden den linken Fuß am rechten Schienbein.


- Das wüsste ich auch nicht. Ja dann, genießt euren Aufenthalt!


Angelina hat in den Augen ein blitzendes Lachen.


- Willst du nicht rüberkommen?


Er wiegt den Kopf.


- Doch, gern! Braucht ihr etwas?


Sie streckt ein Bein in die Höhe.


- Ja, nimm eine Schaufensterpuppe mit.


Eine Frau tritt ruhig und gelassen ans Ufer.


- Hallo, ich bin Lou Unterwald.


Sie trägt ein zitronengelbes Minikleid und bringt eine Schaufensterpuppe.


- Ich kann es kaum erwarten, sie auf die Sandbank zu stellen.


Angelina spreizt die Finger ab wie kleine Flügelchen.


- Alles, was wir wollen, ist diese Sandbank beleben.


Tan bewegt sich marionettenhaft durchs Wasser.


- Es scheint, dass die Bank weitgehend leer ist.


Lou folgt ihm.


- Der Sand ist sauber.


Angelina breitet die Arme wie Flügel aus.


- Schön, dass ihr kommt! Wir sind 4 Freunde.


Tan zwinkert spitzbübisch.
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